
Keine Nahrungs- und 
Futtermittel in die 
Fermentatoren

In jedes Dorf eine

Biogasanlage
Grundlage für eine Energie-
versorgung des Dorfes

Warum sollte in jedem Dorf eine 
Biogasanlage errichtet werden? 
Biogaserzeugung ist vor allem dann renta-
bel, wenn sie am Entstehungsort der 
Biomasse erfolgt. Kurze Transportwege 
der voluminösen Biomasse sparen Trans-
portkosten. Ein weiterer Vorteil ist die 
Möglichkeit, das Dorf mit Strom und 
Wärme selbst zu versorgen.
Die Stromkonzerne haben bemerkt, dass 
Biogasanlagen im Gegensatz zu Windkraft-
anlagen bei Bedarf hochgefahren werden 
können und immer Energie liefern können. 
Diese lukrative Stromerzeugung will man 
sich nicht entgehen lassen. Deshalb wur-
den von großen Unternehmen große 
Biogasanlagen gebaut, die einen Einzugs-
bereich von vielen Dörfern haben. Die 
Bauern werden angeregt, auf ihren Flächen 
Energiepflanzen anzubauen, deren Preis 
dann von den Strommonopolen bestimmt 
wird. 
Die Fa. NAWARO hat zum Beispiel in Vor-
pommern 40 Biogas-Module mit je 500 KW 
Stromerzeugungskapazität an einem 
Standort errichtet, um für jedes Modul 20 
Jahre lang die höhere Grundvergütung 
kassieren zu können, denn diese Grundver-
gütung gibt es nur für Anlagen bis 500 KW. 

Die Rohstoffbeschaffung erfordert einen 
Einzugsbereich von 70 km, in dem dann 
Mais zur Hauptanbaukultur wird. Das ist der 
falsche Weg, Biogas zu erzeugen.

Wie sollte Biogas im Dorf verwer-
tet werden? 
Wichtig ist, dass von vornherein eine Dop-
pelnutzung von Strom und Wärme 
geplant wird. Blockheizkraftwerke erzeugen 
sowohl Strom als auch Wärme. Während der 
Strom ins örtliche Netz abgegeben werden 
kann, muss für die Wärme ein örtliches 
Verteilnetz zu jedem Abnehmer geschaffen 
werden. Dieses Problem wurde schon in 
einigen Orten gelöst. Daher empfiehlt es 
sich, die Biogasanlage als Genossenschaft 
zu betreiben, denn alle Dorfbewohner haben 
Nutzen davon. 
Im Sommer kann die Abwärme für die Trock-
nung landwirtschaftlicher Schüttgüter 
verwendet werden.

Nehmt teil am Bundeswettbewerb „Bio-
energie-Kommune“.
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Was ist Biogas? 
Neben Spurengasen besteht Biogas zu zwei 
Dritteln aus Methan und zu einem Drittel 
aus Kohlendioxid und Lachgas, das ein 
300-Mal so großes Treibhauspotential wie 
Kohlendioxid hat. Alles sind Klimaschadga-
se. 

Ausbaustand 2018: 
In Deutschland gibt es 14.490 Biogasanla-
gen, die eine installierte Leistung 7.983 MW 
haben, die 6 % des deutschen Strombedarfs 
deckt. Der Anteil aus  der Stromerzeugung 
aus Erneuerbarer Energie betrug 2017 = 
23,5 %. Die meisten Anlagen stehen in 
Bayern und Niedersachsen. Der Zubau von 
Anlagen stagniert seit einigen Jahren.

Wie wird Biogas erzeugt? 
In einem großen luftdichten Behälter (Fer-
menter) zersetzen Bakterien organische 
Masse. Die Gasausbeute ist optimal, wenn 
die Temperatur im Fermenter 35 beträgt. Da 
die Bakterien selbst keine Wärme erzeugen, 
müssen etwa 30 % des erzeugten Biogases 
für die Aufheizung des Fermenters verwen-
det werden. 
Das Biogas wird in Behältern gespeichert, 
gereinigt und der Verbrennung zugeführt. 
Die Biogasverluste durch Leckagen wer-
den mit 15 % angegeben. Deshalb sind 
Biogasanlagen nicht „klimaneutral“. 

Welchen Energiewert hat Biogas? 
Aus 1 Kilo organische Substanz können 400 
bis 600 l Biogas erzeugt werden. 1 m³ Biogas 

hat den Energiewert von 6 kWh. Das ent-
spricht etwa 0,6 l Heizöl oder 0,6 m³ Erdgas. 
Biogas hat also den Energiegehalt von 
zwei Dritteln des Erdgases. 

Welche organischen Stoffe kann 
die Landwirtschaft liefern? 
In der Viehhaltung fällt Gülle und Stallmist 

an. Eine Großvieheinheit (GVE), d. h. ein Rind 
oder 6 Mastschweine oder 250 Hühner, 
liefern täglich Mist für 1,5 m³ Biogas. 

Bei der Ernte fallen Nebenprodukte an, die 
nicht als Futtermittel genutzt werden, wie z. 
B. Stroh, welke Blätter usw.  Auch Grün aus 
Kommunen und Lebensmittelreste können 
verwertet werden. Die Bakterien können 
aber kein Holz (Lignin) zu Biogas verarbei-
ten. 

Die Restmasse aus dem Fermenter ist ein 
wertvoller Humusvolldünger, einfach zu 
handhaben, pflanzenverträglich und hat 
eine geringe Geruchsbelästigung. 

Sind „Energiepflanzen“ für die 
Biogasproduktion vertretbar? 
Energiepflanzen (Raps, Mais, Getreide 
usw.) stehen in Konkurrenz zu Nahrungs-
güter- und Futterproduktion. Angesichts 
der Tatsache, dass täglich 27.000 Men-
schen auf der Welt verhungern, ist eine 
Energiepflanzenproduktion nicht vertret-
bar. Bei der immer noch rasanten Steige-
rung der Weltbevölkerung sollten land-
wirtschaftliche Flächen nur für die Nah-
rungsmittelproduktion genutzt werden. 
In Deutschland werden 2018 insgesamt 
2,44 Mio. ha (bei 12 Mio. ha Ackerland) 

der landwirtschaftlichen Nutzfläche der 
Nahrungsgüterproduktion entzogen und 
Energiepflanzen (Raps, Mais, Zuckerrü-
ben, Getreide) angebaut. 
Die Flächeneffizienz von Fotovoltaikanla-
gen ist größer als die von Maismonokultu-
ren (NABU). Durch den Anbau von Energie-
pflanzen wird die Fruchtfolge verengt, 
Monokultur-Anbau gefördert und Arten-
vielfalt gemindert. 


